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Treffen- Berljravch- unb Rehloorschristev filr
öelbjtiersorger.

P der §8 7. 48, 62, 63, 69, 79, 89, 90 der
^ ? ^ ^ ? erô >nung für die Ernte 1917 vom 21. Jnni

S . 507) in Verbindung mit der Preußischen
^ unb  Swar hinsllhtlich

ten Iu ^ t9Utt9  bc§ Regierungspräsident
<S Sh B̂ezirk  des Kommunalverbandes
^t . Goarshausen folgendes angeovdnet:
^ . § 1.

Als Selbstversorger im Sinne des 8 7 der Reichsgetrei-
bb^ b"LN8 gilt nur, wer in die von der Gemeinde zu füh-
nommpn̂ ? .̂ /rsorgerliiste (§ 3) ausgenommen ist. Ausge-

bu *fe£ nur bie  Unternehmer landwirtschaftlicher
Sä  rÖr U1? .Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich

s Gesindes sowie Naturalberechtigte, insbesondere Alten-
kr°st ihrer Ber'echti ung oder

^ beLmâge kommenden Art oder daraus
hergestellte Erzeugnisse zu beanspruchen haben.

Unternehmer gilt der Leiter des Betriebes ohne
Rücksicht darauf, ob er Eigentümer oder Pächter ist Den
landwirtschaftlichen Betrieben fernstehende Personen die

oder ähnliche Verträge die Rechte' von
wirtt^ s? °^ ern *ü verschaffen suchen, während sie die Be-
SP f !T 9 -bif g^ °Steten Bodens denVerpächtern über-

stm, sind nicht als Selbstversorger zu betrachten LäLt
°m °»fferh° ,b des I°»dwir!schgstliZ,enB-IrL wöbnender

oder Pächter den Betrieb durch Angestellte
führen (z. 33. eine kaufmännische?Vtrnta eine ß\eipfrirhnf+

G°n°»°nich°it u. l s ,.) er®
Rc„r " u.r bm 'M landwirtschaftlichen Betrieb lebenden Per-

uicht °ber Personen, die mit dem land
unq stebn^ Al̂ U ^ ^ keiner wirtschaftlichen Verbind-sAls  Angehörige einer Wirtschaft gelten die
nübiaen' k̂sK°5lchen Betriebe, die imEigentume von gemein-
nutzigen Anstalten (Irrenanstalten , Krankenhäusern
LlÄ ? ? ' »« gl.) M » und mit CHS ® ” :
Lfalta ’ ’ MS  "i 'nk "U" mi »Dünge Meier

rerhH,nJ! abm Zehntrechten oder ähnlichen, aus öffent-
Zri ! ihr? (S Unb a9e  beruhenden Rechten zB . Beamte die

«ÄnlLn ^ 7S °s»»e "« « nidntch' . n^
9 p n, sind nicht als Selbstversorger anzusehen.

nnd"î « L ? î " "L°^ °- m-lch- » r sichb -k ^ ">tsangehongen das Recht der Selbstver-
lorgung ieaniprnchen, hoben dies unter ngrnentllrner ml'
ze.chnnng aller Selbstveriorger bis L 10Xcu ! 1«

nÄ ntrÄÄ 4K§ ä - »
S | TL > Äi u»dM °« . fePgjefêtcnP̂ fi ^ r̂ei^e=

. »» oerforgt werden Len ä ^ """nten Zr.tdnnkt

bem  Kommunalverband monatlich mitzweilen . d

.-7 &
ftanb anzumelden ; der Gemeindevorsteher hat entsprechend
diesen Anmeldungen die Liste allmonatlich zu ändern ôderl\tXZU: dlb^en.ng ist dem LmnLL

. ß L.
In die Selbstversorgerliste nicht ausqenommene n « e«^

nehmer andwirtschaftlicher Betriebe oder Wirtschastsange-

hörige werden mit Brot und Mehl auf Grund von Brotkar-
Sr nf? S ?V* ttT I£ ^ brftir erlassenen Anordnung versorgt.

j}e darf aus den Erntebeständen des Betriebes Brot-
g treide oder Mehl nicht mehr verwendet werden

8 6
Selbstversorgerkönnen durch eine bis zum 20. eines ie-

den Monats bei dem Gemeindevorsteher abzugebende schrist-
die Selbstversor̂ ng' mit SJÄl

s I aachsten Monats ab unter der Voraussetzunq ausaeben
daß ich mindestens der auf die Zeit bis zum ?5. Kem-

u°ch entfallende Bestand an Brotgetreide und
Mehl nochm ihrem Besitz befindet

haben ihren Bestand an den Kommunalverband ab-
zuliesern und, erhalten damit vom Anfang des nächsten Mo¬
nats ab Anspruch auf Brot- und Mehlverforgung mit Brot-
kortern iur sich und die bisher oon it,„L oersoM Personen

F °lbf' °-rs°r««ng kann Unternehmern
stand? PU2? " '^ Abtriebe vom Landrat (Gemeindevor-
Itand) entzogen werden, wenn sie sich
a) in der Verwendung ihrer Bestände,

S « rd»̂ en̂ "' "" Se>bs.°er|°rger erloffenen
C) ? £ ?5 *gJ “?9 ihrer Pflichten nach§ 4 Absatz1 bis

fV, ^ ^ n- hO'brorhnung v̂om 21. Juni 1917 (R.°
E ' db S . 507) unzuverlässig erweisen, oder

) ihre Pflicht zur Auskunftserteilung nach § 25 Absatzo a. a. ij ., oder ^

^ lässigen" ^ 8Ut  Ablieferung von Früchten vernach-
„r ^ leichzeitig mit der Entziehung des Selbstversorqunas-
AEs ! "•s?lr Dortige Enteignung der Bestände für die

che? w? r? en ^ °^ r den Kommunalverband ausgefpro-

dPŝ s? Rp̂ ^ ^ gung des Landrats (Gemeindevorstan-
det dpl ZA " Ueber die Beschwerde entschei-
L der Regierungspräsident zu Wiesbaden endgültig Die
Beschwerde bewirkt keinen Aufschub. ö 9‘ ^

dtJ ^ SSSL  k7 bwirtschaftlicher Betriebe, denen das
ten? ür dp? Rpst ? Ä°^ ? entzogen ist, erhalten Bvotkar-
sâ kur ben Rest des Verforgungsfahres nur in dem Um-
wng, als R , ihnen noch Brotgetreide oder Mehl nach dem
für Selbftverforger geltenden Satze für den Kopf und Mo¬
nat gefunden und der Reichsgetreidestelle oder dem Kommu¬
nalverband übereignet worden ist.

8 9.
Wer Früchte z,i Mehl, Schrot, Gries, Grütze- Flocken

und ähnlichen Erzeugnissen in eigenem oder fremden Be-
Erlaubnisi^ '̂ b- !Ä ' ^ b°5 der Ausstellung eines
geschÄ »?„°Must̂ ^ chrotkarte) noch dem »er.

^ § 10 .
o Die Ausstellung der Mahl- und Schrotkarten crwlat
durch den Gemeindevorsteher(Ortspolizeibehörde fnmmi!-
nalverband). Die ausstellende Behörde ist vprnilitvi' i r •

biC  Personenzahl an der Hand^ er̂ Se'lbst-
Bersorgerliste zu prüfen und dabei festzustellen ob m*™;-

Ab- oder Zugänge erfolgt sind (§§ 4 und 6). 3
Die ausstellende Behörde ist ferner vervssichtet insô i

derAusstellung  den Tag der Ausstellung unSdie Menge»
versoraerSŝ ^ b'bung freigegebenen Früchte in die Selbst-
s,ü? «9l/i ?k.U  h ûbragen. Fuhrt sie die Selbstversorger-
Neii ^ cm 0 ^ bem  Gemeindevorsteher von der Aus-
rngfang der Mahl, und SchrMnrten sofort Mitteilung zu

BetIh IMMe° nD "d ^ " ' ? -rech' iSt. bei demjenigenErieo iMuhle ufw.) die ihm belassenen Früchte mäht™
^roten ober sonst perarbeiten zu lassen, dem er durchs den
ItEr 1? “" ' Zustewiesen ist und dessen Name a? f der

u u? skarte eingetragen ist. Ein Wechsel ist nur mit
Genehmigung des Kommunalverbandeszulässig Die G-
nehmigung darf nur erteilt werden, wennlin bechndIpr
daRt" bps!"br 9TOU&̂ ft  Stacht wird und kein Der°
dacht besteht, daß der Wechsel nur vorgenommen wird um

den Se .bstverbrauch an Frachten der Kontrolle zu entzieherr
Auf den Mahl- und Schrotkarten Kt der Name des Re-

trwbes einzutragen, der sich aus der Wirtschtftskarte als zu-
nändig zur Verarbeitung von Früchten für den Selblwe^
sorger ergibt; nur der aus der M°hl7nL ^ chL °dtL^
ttageue B°tr ' .b ist berechtigt, die VeraLna ^%r ££
Selbstversorger dorzunehmen. 9 W

o«i'̂ -r-̂ ^ P ^ wbe privater Schrotmühlen erforderliche
berührt '^ Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht

§ 13.
„ unb  Schrotkarten dürfen nur für solch' Mengen
ausgestellt werden, daß der jeweilige Gesamtvorrat des
landwlrtschaftlichenBetriebsunternehmers an Mehl, Schrot.
Monate ?rrchch!^ Selbstversorgerbedarf für höchstens? wei

§ 14.
c der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu
dem Betriebe, der die Verarbeitung vornehmen soll, haben
bänS ^ psbrsorgor, die Säcke mit dem vorgeschriebenen An-
L ' ^ tel zu ver ehen, aus dem sich der Inhalt der Säcke
nach Fruchtart und Gewicht, sowie Name und Wohnort des
Selbstversorgers ergeben. Der Anhängezettel hat an dem
folw 6t§ bie  Erarbeitung der Früchte er-

Ablieferung der hergestellten Erzeugnisse sind
^Sacke wieder mit dem Anhängezettel zu versehen, nach-
ßig ausgefüllt? stẑ °' ^ ^ " tenden Betriebe orduungsmä-

§ 15.
^ verarbeitenden Betriebe

gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten die Mahl-
k^b Schrotkarten zu übergeben. Ohne Mahl- und Schrot¬
karten darf ein Betrieb Früchte' von Selbstversorgern nicht
annehmeli Der Betriebsleiter hat sofort nach Empfang
? suchte aus beiden Mschnitten der Mahl- und Schrot-
karte den von ihm festgestellten Sackinhalt zu bescheinigen

nf ? üPrr'°I0tt,r Verarbeitung das Ergebnis an Mehl
zuGa°aen̂ ^Abŝ ^ ? ?' ^ !̂ en usw. sowie an Kleie ein-
deS NP? ' bp" Rrahl- und Schrotkarte ist von

nachdem Verarbeitungsergebnis in das
p^  JS (§ ^l Ubertra9en 'st ' bem Kommunalverband
elnzurelchen; Abschnitt2 ist dem Selbstversorger mit dem
Mehl uiw. zuruckzngeben und von ihm aufzubewahren.

. 8 16.
dekrchbe sind zur Führung eines Mahlbuches nach

dem vorgeschriebenen Muster verpflichtet. In das Mahl-
buch sind die Eingänge an Früchten und die Ausgänge an
arb7itui,̂ I ?^/ "b^ 'k '' ' fotDieb°s Ergebnis der Ver¬arbeitung täglich einzutragen.
n P^ riebsleiter ist dafür verantwortlich, daß der
Ü berbringer der Früchte und der Abholer der Erzeugnisse
die Eintragungen in das Mahlbuch als richtig bescheiniat.

Eine Durchschrift des Mahlbuches ist dem Kommunal-
zureiche/ ^ jeden Monats von dem Betrieb ein-

§ 17.
io« r? ie  Betriebe sind zur restlosen Ablieferung der qesam-
diP einschließlich der Kleie und allen Abfalls an
die Selbstversorger verpflichtet, '

Die Vereinbarung eines Verarbeitungslohneä insbe-
wndere eines Mahllohnes in der Art, als^Entgeld für die
Verarbeitung statt eines Geldbetrages die Hingabe eine«
Teils der zur Verarbeitung übergebenen Früchte oder der
daraus horgestellten Epzeugnisse festgesetzt wird ist u„ ^
. stL' Ebenso ist es unzulässig, dem Betriebe die Menge
?p^ ^ ? ober Erzeu9nissen zu überlassen, die er bei d?r
Herstellung der etwa vereinbarten Pslichtmenqen von Er¬
zeugnissen erübrigt (Schwundersparnisse''

§ 19. '
fertige Erzeugnisse an Mehl uftv. dürfen von einem

Betriebe gegen unverarbeitete Frischte der Selbstversorger
nur umgetauscht werden (Tauschmüllerei), wenn der Be

baL! Twen tf " ^ ^ hmigung des Kommunalver-
Ersparnisse, die bei Anrechnung einer festen

2 lBmIustprozente) durch Mehrausbeute er-
§ ? ' fe 6 ">°"°«ich dem Kemmm,-I°erb- nd L

tS umWm  i4m --t

der BÄutt ? dll » Ä °4" Seit' r tineä  P « ri-beS in£5 Mwigung der Pflichten unzuverlässig, die ibm durck "l
fi”b' ° 8etS S

tie Ortspolizeibehörde geschlossen werden ^
8 21 222KU?

Zahlung einerEntschLdlgung zu Gunsten der Reichsgetrechv-
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stelle oder des von chr bezeichneten Kommunalverbandes
für verfallen erklären . Der Kommunalverband kann schon
vor der Verfallerklärung die zur Sicherstellung solcher Vor¬
räte erforderlichen Anordnungen treffen. Die mit einem
Ausweis versehenen Ueberwachungsbeamten der Reichsge-
treideftelle sind berechtigt, durch mündliche Erklärung ge¬
genüber dem Betriebsleiter oder dessen Vertreter bis zur
endgültigen Entscheidung des Kommunalverbandes jede
räumliche oder sachliche Veränderung an derartigen Vor¬
räten vorläufig zu untersagen.

Gegen die Verfügung des Kommunalverbandes ist Be¬
schwerde zuläffig. lieber die Beschwerde entscheidet der Re¬
gierungspräsident endgültig . Die Beschwerde bewirkt kei¬
nen Aufschub.

8 22.
Zuwiderhandlungen gegen die in dieser Anordnung den

Selbstversorgern und Betrieben auferlegten Pflichten wer¬
den nach § 79, Abs. 1 Ziffer 2 12 der Reichsgetreideordnung
vom 21 . Juni 1917 (R .-G .-Bl . S . 507) mit Gefängnis bis
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte oder

Erzeunisse erkannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht, soweit sie nicht gemäß § 21 für verfallen erklärt
find.

8 23.
Ist eine der im § 21 bezeichneten strafbaren Handlungen

gewerbs- oder gewohnheitsmäßig begangen so kann die
Strafe auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und die Geldstrafe
bis zu 100 000 Jl  erhöht werden . Neben Gefängnis kann
auch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden.

8 24.
Diese Anordnung tritt am 15. August 1917 in Kraft.
Mit demselben Zeitpunkt tritt die Anordnung vom 1.

August 1916 außer Kraft.
St . Goarshausen , den 2. August 1917.
Per Kreisausschuß tzeS Kreils Tt. Goarshmff« ,.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
Für den Kreis St . Goarshausen ist eine AmÜiche Für-

firrgestell« für die Hinterbliebenen
im Kriege Gefallener

mit de« Sitze in Niederlahn st ei«, Bahnhofstraße 47», er¬
richtet worden.

Dem Vorstand der Fürsorgeftelle gehören an, der Unter¬
zeichnete Landrat als Vorsitzender, als geschäftsführender
Leiter Herr Rechtsanwalt Bosing zu Niederlahnstein, fer¬
ner Herr Kreisarzt Geheimer Medizinalrat Dn Mayer-St.
Goarshausen, Herr Kommerzienrat C. S . Schmidt-Nieder»
lahnstein und Kreisfürsorgeschwester Alma Nachtweih.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle erstreckt sich auf die
gesamte, auf pflegerischem Gebiete erforderliche Fürsorge^
insbesondere Berufs - und GeschästSberatung, Kinderfüv-
fcrge, Gesundheitspflege, ferner auf die Beratung der
Kriegshinterbliebenen in Bezug auf die von chven an Mili¬
tär- und Zivilbehörden, sowie private Organisationen zu
richtenden Anträge auf Renten, wie z. B . Kriegs-Witwen»
und Waisengeld, Kriegselterngeld, Zufatzrenten, llnterstütz-
angen aus militärischen Fonds , Zuwendungen aus der Na-
tionalstistung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gehab
leneo usw .

Dir Herr« Bürgermeister ersuche ich, Vorstehende« wi».
«erholt in ihren Gemeinden zur allgemeinen Kenntnis zu
bringe» .

Sämtliche« «trüge der vrrbezeichneten Art stutz mm  L
August ds IS . ab nichtm«hr an tzas Landratsamt, fand« »
an die Geschäftsstelle der amtlich« Kriegsfürsargestellefür
Kriegshinterbliebenez. HSudeu des Herr» Aechtsaumalt
Bosing, Niederlahnstein, Bahnhofstraße 47», direkt  zu
richten.

St . Goarshausen, den 18. Juli 1917.
Der KS«»gliche Landrat.

Berg,  Geheimer RegierungSr «t.

Oer deukscke Oogesberickk.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

7. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bagern.
In Flandern war der Kampstätigkeit der Artillerie nur

vorübergehendin einigen Abschnitten lebhaft; im Trichter¬
feld kam es mehrfach zu Zusammenstößen von Erkundungs¬
abteilungen.

Im Artois lag starkes Feuer aus den Stellungen zmschen
Hulluch und der Srarpe.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz.
Borstöße oldenburgischcr und württembergischer Sturm¬

trupps in der Schlucht von Bessy (nördlich der Straße Laon
—Soissons ) und bei Berry au bac an der Aisne brachten
uns Gewinn anGefangenen und Beute.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern

Keine » esrutliche Veränderung.
Front des GeneraloberstenErzherzog Josef.

Im Sereth- und Suczawatal wurde kämpfend Boden
gewonnen; auch im Gebirge ging es trotz zähen feindlichen
Widerstandesvorwärts.

Erneute rumänische Angriffe am Mgr. Casnulni und
bei Kloster Lepsa (am Putnatal ) brachen verlustreich zu¬
sammen.

Heeresgruppe Mackensen.
Im örtlichen Angriff stürmten preußische und bayerische

Regimenter die russische» Stellvagea nördlich mm Focsani;
1300 Gefangene, 13 Geschütze»ab zahlreiche Grabeaamsse»
wurden eingebracht.

Mayetzonis che Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.
Der netze 8e,mrolq>artzeon» Derr Lutzend,rsst

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin, ?. Aug. (Amtlich.) Im Weste» »ab Osten

bisher nichts von Bedeutung.

0esterreick-llngariscker Tagesbericht
WTB . Wjen,  7 . Aug. Amtlich wird verlautbart:

Oestlichen Kriegsschauplatz
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
erstürmten die deutschen Truppen nördlich von Forsrni
starke russische Berteidiungsanlagen . Es wurden 1300 Ge¬
fangene und 13 Geschütze eingebracht. An der oberen Put-
na scheiterten schwächere gegnerische Vorstöße.

Auf dem Casinului -Berg erschöpfte sich der Feind aber¬
mals in heftigen opferreichen Angriffen . Unsere tapferen
Verteidiger warfen ihn durch einen Gegenstoß und in erbit¬
tertem Handgemenge immer wieder zurück. Nördlich Gyer-
gyo-Toelgyes bemächtigten wir uns mehrere russischer Ver¬
schanzungen jenseits der Grenze . Unser Vordrngen bei
Curahumora gewann bei Ueberwindung des zähen feind¬
lichen Widerstandes weiteren Raum . Sonst nichts von Be¬
lang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem Fassauer Kamm südöstlich Cayalefe brach ein

italienischer Vorstoß in russischem Feuer zusammen . Ein
feindliches Bataillon flüchtete in voller Auflösung . Am
Jsonzo ließ gestern der Geschützkampf wieder nach.

Süd,stlicher Kriegsschauplatz.
Kerne Aendernng.

Der Chef des General st ab s.

Neue ll-Bootersolge.
Berlin, ? . Aug . (Amtlich.) 1. Im nördlichen Sperr¬

gebiet wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote neuer¬
dings 22 000 Br .-R .-Tonnen versenkt. Unter den vernich¬
teten Schiffen befanden sich ein großer Passagierdampser,
allem Anschein nach der englische Hilfskreuzer „Otway " ,
12 077 Tonnen . Ferner ein großer schwer beladener Fracht¬
dampfer , der aus einer Sicherung herausgeschossen wurde.
In der letzten Zeit sind die Verluste der neutralen Handels¬
schiffahrt, die in früheren Monaten des uneingeschränkten U-
Bootkrieges etwa ein Fünftel der gesamten Verluste betru¬
gen, erfteulicher Weise hinter diesem Durchschnitt zurückge¬
blieben.

2. Unsere Flugzeuggeschwader an der kurländischen
Küste belegten in der letzten Woche militärische Fabrikan-
laggen bei Dünamünde , sowie befestigte Hasenplätze an der
Südküste der Insel mit Spreng - und Brandbomben.

Gute Erfolge wurden beobachtet. Trotz harter Gegen-
wehr sind alle Flugzeuge ohne Verluste gder Beschädigun¬
gen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Was dem Reich die Fleischzulage kostet.
Die Aufwendungen des Reiches für die Fleischsonderzu¬

lage belaufen sich bisher bereits auf etwa 600 Millionen
Mark , fodaß monatlich mehr als 100 Millionen Mark in
Betracht kommen. ,

Bestrebungen, den Krieg vor Neujahr zu beenden.
K r i st i a n i a , 7. Aug. Der Londoner Korrespon¬

dent von „Aftenposteu" drahtet , der Gedanke, daß der Krieg
in diesem Jahre enden werde, gewinne immer mehr an Bo¬
den. Jedenfalls seien starke Kräfte am Werke, um Mttel zu
finden , damit verhindert werde, daß der Krieg über Neu¬
jahr hinaus dauere . Der Papst arbeite eifrigst im gleichen
Sinne , um eine Grundlage für den Frieden zu finden . Auch
in russischen Kreisen und in England glaube man nicht an
die Fortsetzung des Krieges über Neujahr hinaus.

Kerenski Herr über Leben und Tod.
Rotterdam,  7 . Aug . Die „Morningpost " meldet

aus Petersburg : Kerenski Unterzeichnete ein Dekret, durch
welches das ganze europäische Rußland in Kriegszustand er¬
klärt wird.

Durch toefe Erklärung geht die unumschränkte Gewalt
im ganzen europäischen Rußland an den Diktatur Kerenski
über.

Air Stadl md Kreis.
Oberlahnstein, den 8. August.

: : Ferien!  Nun sind sie wieder da, die goldenen
Ferien ! Auf Wochen haben die Schulen ihre Tore geschlos¬
sen, und die Tage der Erholung beginnen für Schüler und
Lehrer . Gerade in dieser Zeit der Entbehrungen und Ein¬
schränkungen tut Erholung und Ausspannung doppelt not;
das gilt namentlich von der Jugend . Bielen Kindern wird
es freilich nicht vergönnt sein, in die Ferien zu reisen, ein¬
mal , weil sie keine Verwandten auf dem Lande haben, u.
dann auch, weil es der Geldbeutel des Vaters oder der
Mutter mit Rücksicht auf die hohen Pensionspreise nicht
zuläßt . Hunderte von Schülern höherer Lehranstalten wer¬
den nun hinausfahren aufs Land , um bei den Erntearbei - '
ten behilflich zu sein. Möge ihnen die Landarbeit Körper
und Geist stählen, damit sie nach Ferienschluß wieder mit
Fleiß und frischer Kraft an ihr Studium gehen können!
Wer keine Ferienreise unternehmen kann, soll darum nicht
den Kopf hängen lassen. Auch in der nächsten Umgebung
bieten sich die mannigfaltigsten Erholungsmöglichkeiten . —
Nun noch ein Wort über die Ferienarbeiten ." Es mag Fälle

geben, wo ein schwacher Schüler die Ferien zum gründliche»
Repetieren benutzen soll, allerdings mit Maß . Die Kinder
aber während der Ferien mit bestimmten größeren Schub-
aufgaben zu betrauen , ist vom Uebel, 'da sie der Jugend al¬
len Genuß rauben und die Kinder mit Scheu an die Rück¬
kehr in die Schule erfüllen . Die Jugend soll und muß zu
ihrem Gedeihen frisch, ftei und froh in die Ferien gehen,
und muß davon noch frffcher, freier und ftoher in die Schule
zurückkehren. Also frohe Ferien!

!! Wie muß das Wetter im August sein?
Nach der Volksüberlieferung ersehnt man bei der Schicksals-
ftage „Gibt es Regen oder Sonnenschein ?" in der ersten
Hälfte des Monats August Regen herbei. Daher heißt es
auch in der Bauernregel : „Zu Laurenti (10.) ist es Zeit,
in der Madonna (15J ist's noch gut , an St . Rochus (16.)
ist's zu spät — und an Bartholomä (24.) gib dem Regen
einen Fußtritt ." Große Fruchtbarkeit wird dem rechtzei¬
tigen Augustregen zugeschrieben: „Wenn 's regnet im Au¬
gust, vegnets Honig und Most " , denn dann werden die
Weinbeeren groß und saftreich und die Wiesen bedecken sich
mit einem zweiten Blumenkleid , der Nach weide der Bienen.
Und das Wichtigste: das Augustwetter läßt Schlüsse zu auf
den kommenden Winter ! „Ist 's in 'den ersten Wochen heiß,
so bleibt der Winter lange weiß ." Der Winzr aber ersehnt
sich nach dem ausgiebigen Regen noch recht viel warmen
Sonnenschein , denn der August soll auch der Kochmönat
sein, in dem die Beere zum Reifen kommt und ihre natür¬
liche Süße erhält.

:- : Ke in Büchsensauerkraut.  Die Reichsstelle
für Gemüse und Obst erläßt ein Verbot der gewerbsmäßigen
Konservierung von Meerrettig , Sauerkraut und Steckrüben
in luftdicht verschlossenen Behältnissen mit Wirkung von
heute, ferner wird die Bekanntmachung über den Absatz von
Weißkohl vom 21. Oktober 1916 aufgehoben.

?!? str i e d r i chr s e g e n, 8. Aug. Ein siecher Dieb-
stahl wurde in der Nacht von Montag auf Dienstag auf
dem hiesigen Tonwerk ausgesührt . Bon der Maschine wurde
ein Stück Treibrimen 11 Meter Länge und 320 nun . Breite
und 7 mm Dicke gestohlen. Dieses S 'ück Treibriemen ist
30 Pfund schwer und hat ein Wert von 700 Mk Trotzdem
im Werk 2 Brenner tätig waren, führte der Dieb durch
Erbrechen der verschlossenen Türe die Tat aus . Die Direk¬
tion hat eine Belohnung von 100 Mk. ausgesetzt.

Braubach, den 8. August.
)( Auszeichnung.  Hern Verwalter Schütter von

der Blei -und Silberhütte , Inhaber des Eisernen Kreuzes 2.
und 1. Klasse, ist das Hamburger Hanseatenkreuz verliehen
worden.

(f ) Unfall.  Gestern Nachmittag 3 Uhr kam auf dem
hiesigen Bahnhof die 19 Jahre alte Hilfsschaffnerin Mag-
dalene Waldschmidt aus Erbach i. Rh . beim Auffpringen
auf einen in Fahrt befindlichen Güterzug zu Fall und
wurde zwischen die Wagen geschleudert. Die linke Hand
und an dem linken Fuß die große und zweite Zehe wurden
überfahren . Außerdem erlitt sie einen Bruch des rechten
Schlüsselbeins , mehrere Quetschungen und Hautabschürfun¬
gen. An der linken Hand mußte der kleine, der Ring - u-
Mittelfinger amputiert werden , die beiden anderen hofft
man erhalten zu können. Lebensgefahr besteht nicht. Die
Verletzte wurde sogleich nach dem Krankenhaus verbracht,
wo sie von dem Bahnarzt , Herrn Dr . Roth , sofort behandelt
wurde.

: !: Kohlen.  Gestern sind 8 Waggon Braunkohlen
hier eingetroffen ; da ausweislich der Kundenliste bei Herrn
Chr . Wieghardt nur für 2 Waggon Bestellungen Vorlagen,
wurden dieselben an Jedermann abgegeben. Der Zentner
Braunkohlen kostet siei Haus 80 Pfg.

Kriegsmus und Einmachzucker.
Reichstagsabg . Dr . Müller -Meiningen versendet an die

Presse folgenden „Offenen Brief " :
„Mit großem Interesse sehen weite Kreise den Bestre¬

bungen zu unsere Versorgung mit Obst und Beeren zu ver¬
bessern. Die Klagen über das Kriegsmus sind allgemein:
Es ist ja sehr tröstlich, daß die Untersuchungsaustalt für
Nahrungs - und Genußmittel uns versichert, daß das
Kriegsmus einwandfrei sei." Ein Kommentar dazu wäre
sehr gut . Wir glauben der Untersuchungsanstalt ohne wei¬
teres , daß das Kriegsmus nicht gesundheitsschädlich ist, und
das soll offenbar „einwandfrei " heißen ; das schafft aber die
Beschwerden von Hunderttausenden , ja vielelicht von Mil¬
lionen nicht aus der Welt , daß man die herrliche Zwetschen-
und Apfelernte 1916 durch die chemisch„einwandfreien"
Mischungen weiten Kreisen, insbesondere der Kinderwelt,
zum guten Teile völlig verekelt hat : Weniger wäre mehr ge¬
wesen! Und da setzt meine öffentliche Bitte ein : Wir stehen
wiederum vor einer glänzenden Obsternte , wenn es dem
Himmel gefällt . Weite Kreise befürchten, daß uns wieder
der Obst- und Beerengenuß durch die „einwandfreien " che¬
mischen Mischungen so verdorben wird , daß nur ein allge¬
meiner Fluch diesen Genuß begleitet. Darum bitte ich na-
mens ungezählter Tausender , vor allem auch unserer Kin¬
der, seid mäßig mit den Mischungen ; lieber weniger und ge¬
nießbar , als viel und Ungenießbar , — wenigstens auf die
Dauer ungenießbar . Das Kriegsmus schmeckt scharf nach
chemischen Substanzen , die aus die Länge den Genuß fast
zur Strafe machen. Daran ändern alle Gutachten sämtlicher
Untersnchungsanstalten gar nichts ! Und das Volk hat hier
das richtige Urteil ! — Und noch Eines : Endlich ist unser
langes Flehen nach Einmachzucker in Erfüllung gegangen;
aber schmerzlich berührt es, daß die Kinder , für die doch
das eingemachte Obst in erster Linie besttmmt ist, nicht be¬
vorzugt werden sollen. Vielleicht hat man auch hier noch ein
Einsehen . Die Beerenernte 1917 verspricht ganz besonders
gut zu werden, Unsere Kinderwelt wird es mit heißem Dank
begrüßen , wenn man ihren Lieblingsgenuß chr unter stren¬
gem Schutz gegen den jetzt schon auftauchenden Kriegswu¬
cher gewisser Fabrikanten sichert.' Und die Hauptsache bleibt,
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Yen- Diese Obst- und Beerenfrage ist eine praktische Jugend-
sttrforgefrage ersten Ranges ."

Vermischter.
"Idstein, ? . Ang . An der Hundertjahrfeier der Nas¬

sau ischen Union , die am kommenden Donnerstag Hierselbst
stattfindet , nehmen als Bertreter des ehemaligen nassau-
ischen Fürstenhauses der Großherzog und die Großherzogin
von Baden bestimmt teil . Als Bertreter des Kaisers wird
Prinz Friedrich Karl von Heffen teilnehmen.

* Coblenz,  6 . Aug. Schließung eines Betriebes.
Gemäß § 1 der Bundes ratsverordnung vom 23. Septem¬
ber 1915 zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel hat der Polizeidirektor am Freitag dem Zuckerbäcker
(Konditor ) Karl Kroppenberg , Clemensftraße 17, die Aus¬
übung des Bäckererbetriebes und Handels mit Nahrungs¬
und Genußmitteln wegen Unzuverlässigkeit untersagt . Bei
einer polizeilichen Durchsuchung sind große Mengen Le¬
bensmittel vorgefunden worden.

Eine Trefterverarbeitungsanstalt großen Stils,
in der alles aus den Trestern herausgeholt werden soll, was
irgend drin steckt, ist in der Pfalz gegründet worden . Unter
dem Namen : „Landwirtschaftliche Trockenwerke" G. m. b.
H. ist sie unter Führung der pfälzischen landwirtschaftlichen
Korporationen und unter Unterstützung der bayrischen Re¬
gierung in Landau errichtet worden und zwar von dem
landwirtschaftlichen Kreisausschusse der Pfalz , dem Ber¬
aube pfälzischer landwirtschaftlicher Genossenschaften, der
Raiffeisenorganisation und der Neußer Oelmühle N. Si¬
mons Söhne , die ihre bereits in Porz am Rhein bestehende
große Trefterverarbeitungsanlage in die Gesellschaft ein¬
bringt und in die Pfalz verlegt . Die Gesellschaft ist mit ei¬
nem Stammkapitale von 230 000 <M  gegründet , worin die
Sacheinlage der Neußer Oelmühle enthalten ist. Die Stadt
Landau hat 5000 Quadratmeter Baugelände an die Gesell¬
schaft zu einem mäßigen Kaufpreise abgegeben und sich da¬
mit eine neue große industrielle Anlage auch für die Frie¬
denszeit gesichert. Der Betrieb der Gesellschaft soll sich näm¬
lich nicht auf die Kriegszeit und auch nicht auf die Wein¬
tresterverwertung beschränken.

Es erscheint sehr wünschenswert , daß man auch bei uns
rm Rheingau nicht zurückbleibt und daß rechtzeitig der
Frage einer ausgiebigen Tresterverwertung von beteiligter
Seite nähergetreten wird ; an Förderung durch die Behör¬
den für solch ein ersprießliches Unternehmen dürfte es nicht
fehlen.

Kein Tresterwein.
Die Mitteilung eines Wein-Fachblattes , wonach das

Kriegsernährungsamt zur Herstellung von Tresterweinen
eme genügende Menge von Zucker versprochen habe, ist, wie
die „Franks . Ztg ." aus zuverlässiger Quelle mitteilen kann,
unzutreffend : „Das Kriegsernährungsamt ist im Gegenteil
der Meinung , daß Zucker als Nahrungsmittel wertvoller
ist, als wenn er in Alkohol umgewandelt wird . Es dürfe
deshalb kein Pfund Zucker unnötigerweise der Volksernähr¬
ung entzogen werden . Der Bertreter des Kriegsministeri¬
ums hat in der in dem erwähnten Fachblatt herangezogenen
Versammlung die völlige Jnteressenlosigkeit der Heeresver¬
waltung an der Tresterweinfrage bekundet. Es wurde le-
diglwh beschlossen, daß für die Zubereitung des Haustrunkes
40 Kilogramm Zucker auf den Hektar an die Weingutsbe-
sitzer abgegeben werden könnten. In der Versammlung
wurde betont , daß der Weinbau gerade in diesem Jahre in
dem eine völlige Ausreise der Trauben zu erwarten steht,
den Zucker entbehren könne. Gegen die überflüssige Säure
der geringeren Qualitäten habe man jetzt Mittel zur künst-
ftchen Entsäuerung , ganz abgesehen davon , daß sich die
Saure auf natürlichem Wege mit der Zeit von selbst abbaue.

Keine Nahrungsnot — keine Wohnungsnot mehr in
Deutschland? Unabhängigkeit in der Ernährung vom Aus¬
lande durch ländliche Siedlungen , Heimstätten für Krieger-
ussb andere Familien wird unserem Volke gewährleistet, wie
dre Gesellschaft für Heimkultur in Wiesbaden in ihrer von
J ^ ^ tor E . Abigt herausgegebenen Denkschrift (Auflage
100 000 , Preis 1,20 Jl)  nachweist . Unsere Heerführer ha¬
ben übereinstimmend die Bedeutung des in Anrechnung sei¬
nes Ertrages kostenfrei (ohne Zins ) zu bewohnenden Eigen¬
heims auf eigener Scholle in besonderen Zuschriften in die-

m t ri ^ gewürdigt , die alles enthält , was man über
diese Wohnungfragen , Eigenheimbau , Wert des Garten-
baues und der Kleintierzucht wissen muß. Die Bereinszeit-

'(r ei!? l̂I  ' Ur — Deutsche Kultur " mit den Beilagen
^Das . Landlebeti " und Siedlungsberatung erhalten die
Mitglieder mit mehreren großen Buchgaben kostenlos laut
Vereinsdrucksachen (diese gegen Rückporto).

Regelung des Schuhwarenhandels.
Eine Bundesratsverordnung vom 26. Juli bestimmt die

Errichtung von Schuhhandelsgesellschaften. Der Reichs¬
kanzler ist ermcwhtigt, Händler von neuen Schuhwaren jeder
Art , soweit sie bereits vor dem 1. August 1914 Handel mit

hstben, auch ohne ihre Zustimmung
zu Gesellschaftenzu vereinigen , denen die Verteilung neuer
Schichwaren an die bürgerliche Bevölkerung obliegt Be¬
triebe , die erst nach dem 1. August 1914 mit dem Handel
von Schuhwaren begonnen haben, können nur ausnahms-

.wel,e in eine Gesellschaft ausgenommen werden. Anderseits
können Betriebe auf ihren Antrag von der Zugehörigkeit zu
einer Ge,ellschaft entbunden werden. Der Zusammenschluß
des Schuhhandels wurde von den Vertretern des Handels
als notwendig brachtet, um die Härten zu mildern , die sich
für viele Händler aus der vprhandenen qerina -n Menae
von Schuhwaren ergeben. Auf Grund der Zwangsorgani-
sation soll den Geschädigten von der Gesamtheit ein gewiss: c
Ausgleich geboten werden . Zu diesem Zwecke hat jeder
Händler , dem künftig Schuhwaren zugeteilt werden, eine
Abgabe an den Hauptverteilungsausschuß zu entrichten.

Außerdem fließen dem letzteren die Einkünfte derGesellschaf
ten nach Abzug der Verwaltungskosten derselben zu. Aus
diesen Geldern leistet der Hauptverteilungsausschuß nach
Deckung der eigenen Unkosten Ausgleichszahlungen an Ge¬
sellschafter, die infolge der Verteilungsregelung in ihrem
Geschäftsbetriebe besonders geschädigt sind. Den etwaigen
Rest verteilt er auf sämtliche Gesellschafter im Verhältnis
der Einkaufssummen ihrer Bezüge an Schichwaren in der
Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914. Man kann von
den Händlern verlangen , daß sie ihre Bestände an Schuh¬
waren der Gesellschaft gegen einen angemessenen Uebernah-
mepreis überlassen, diese Bestände können auch beschlag¬
nahmt werden.

«of der größten Bahnstrecke der Welt.
Das großartige Bauwerk des viergleisigen Ausbaues der

Eisenbahnstrecke Hannover —Hamm reift langsam der Voll¬
endung entgegen . Es handelt sich dabei um die völlige Um¬
gestaltung der 75 Kilometer langen Bahnstrecke unserer
wichtigsten und verkehrsreichsten Hauptbahn Berlin -—Köln
unter Erneuerung aller Bahndämme , Gleise, Stellwerke
und Bghnhöfe , unter denen sich zahlreiche Hauptknotenpunk¬
te befinden. Die ganze Bauunternehmung ist die größte ih¬
rer Art in Deutschland und Europa . Unermüdlich wird auch
noch jetzt am Anfang des vierten Kriegsjahres diese Bau¬
tätigkeit gefördert . Das trägt schon jetzt für die Versorgung
von Heer und Heimat sichtbare Vorteile . So konnte auf
der 110 Kilometer langen Teilstrecke Neiden-H-amm der
viergleisige Zugverkehr größtenteils ausgenommen werden.
Dadurch kann die Zahl der schweren Güterzüge , namentlich
der Kohlenzüge , die rastlos in dichten Abständen diese Bahn
fahren und das Blühen unserer inneren Wirtschaft sichern,

noch vermehrt werden . So wird in kurzer Zeit mit Einschluß
der bestehenden Strecke die viergleisige Eisenbahn Lehrte bei
Hannover - Hamm -Dortmund -Essen-Duisburg , mit 250 Ki¬
lometer Länge , die größte Europas , vollendet sein.

Berliner Zustände!
Auf einem Berliner Güterbahnhof sind in einem Ge¬

päckwagen zwei stark verweste Leichen von Knaben im Alter
von 13 bis 15 Jahren gefunden worden, ohne daß es bis-
her gelungen ist, Namen und Wohnort der Knaben und ib-
rer Eltern festzustellen. Sehr bezeichnend aber ist, daß sich
bei der Berliner Kriminalpolizei indischen zahlreiche El¬
tern gemeldet haben , die befürchten, daß die Toten ihre Kin¬
der sind. 14 Elternpaare sind darunter , die seit 5—6 Wo¬
chen — und so lange haben die Leichen wohl in dem Gepäck¬
wagen gelegen — über den Verbleib ihrer Kinder nichts
wissen Nach den Ermittelungen der Lichtenberger Polizei
handelt es sich aber um die seit 14 Tagen verschwundenen
neun -und zehnjährigen Söhne angesehener Eltern aus
Frankfurt -Sachsenhausen , die am Frankfurter Güterbahn-

Abtransport von Gefangenen zugeschaut hatten
und seitdem nicht mehr gesehen wurden.

Glockenabsturz in Leipzig.
^ocke der Nikolaikirche in Leipzig zum

Zwecke der Einschmelzung herabgelassen werden sollte, riß
das serl und die Glocke stürzte herab, einen tiefen Trichter
in das Straßenpflaster grabend . Durch Absperrunqsmaß-
regeftl war dafür gesorgt, daß niemand zu Schaden kam.
Welche vortreffliche Arbeit einst der alte Glockengießer qe-

bliebe t ^ft ^er ^te ^ vcke unversehrt ge-
Ein Bürgermeister vom Amt enthoben.

Ms Kiel wird gemeldet : Der Bürgermeister Plewka
aus Tondern wurde vom Amt suspendiert , weil er bei der
Durchführung kriegswirtschaftlicher Maßnahmen hinderlich
gewesen ist und sich des Vertrauens der Bürgerschaft unwür¬
dig erwiesen hat . Das Disziplinarverfahren für die Amts¬
entsetzung wurde eingeleitet.

Röntgenstrahlen zur Durchleuchtung von Eisenbeton.
Die in letzter Zeit mehrfach vorgenommenen Durchleuch¬

tungen von Eisenbeton mittels Röntgenstrahlen hatten vor
allem den Zweck, die von der BetonWicht umgebenen Ei-
enanlagen ayf Verrostung zu prüfen . Wie jetzt, nach der

Umschau, durch genaue Versuche in der Schweiz festaestelit
wurde , lassen sich jedoch durch Röntenstrahlen schwache Ver¬
rostungen nicht erkennen, erst wenn die Begrenzungen der
Ei,enanlagen durch den Rost verändert wurden , ist eine
Feststellung möglich. Dagegen gipfelt ein bedeutendes Er-
gebms der Untersuchungen darin , daß die Durchlässigkeit
des Beton - für Rontgenstrahlen um so geringer wird , je hö-
herderZementgehalt des Betons ist. Demnach würde es in
Zukunft möglich sein, aus dem Röntgenbild den Zementae-
halt der Betonmassen zu bestimmen.

Fremdenseindschast im Harz.
Der 1. Bürgermeister Ebeling in Wernigerode hat sich

genötigt gesehen, die unfteundliche Gesinnung , die ein Teil
der Einwohnerschaft von Wernigerode den Fremden ent-
g^ enbringt , durch einen Erlaß zu rügen , in dem es heißt:
„Hierorts hat sich eine Abneigung gegen die Fremden her¬
ausgebildet . dUnd warum ? Weil die urteilslose Menge,
die bis weit hinauf in die Kreise der sogen. Gebildeten reicht
sich einbildet , daß ihr durch die Fremden der Brotkorb höher
gehängt werde. Ihr sei ein für allemal gesagt, daß die
Fremden nicht ein Gramm von den für die einheimische
Bevölkerung bestimmten Lebensmitteln erhalten . Es maa
jein, daß einzelne Fremde versuchen, von den markenfreien
Wardn zu hamstern , was sie hamstern können. Hiergegen
wird vorgegangen , soweit es möglich ist. Wir möchten aber
den Wernigeroder kennen lernen , der nicht,,und zwar nicht
nur auf Reisen , einzukaufep sucht, was er kriegen kann,
.̂ ann joll er aber hübsch den Mund halten . Wir verlangen

daß den Sommergästen , die sich zum größten Teil aus über--
angestrengten Menschen zusammensetzen, mit Achtung be-
gegnvtwftd " v

Die Edelpilzzucht im Gefängnis.
Der Krieg hat auf viele Menschen veredelnd gewirkt

das läßt sich nicht bestreiten. Die Statistik zeigt, daß eine

ganze Reihe von Vergehen und Verbrechen seft dem Aus¬
bruch des Krieges eine absteigende Linie aufweift. Die
Folge davon ist natürlich , daß auch die Gefängnisse und
Zuchthäuser weniger bevölkert sind als früher , und in der
Tat hat man ja auch schon aus verschiedenen Gegenden ge¬
hört , daß Gefängnisse, weil sich der Betrieb nicht mehr
lohnte , geschlossen wurden und die wenigen verbleibenden
Insassen einem benachbarten gleichen Institut überwiesen
wurden . Aehnlich erfreuliche Zustände scheinen sich auch in
dem Königlichen Land - und Amtsgerichtsgefängnis von
Zweibrücken entwickelt zu haben, und zur Ausnutzung der
freigewordenen Räume und Beamten ist die Staatsanwalt¬
schaft als Aufsichtsbehörde auf eine gute Idee verfallen. Sie
hat nämlich veranlaßt , daß in den Kellerräumen des Ge¬
fängnisses eine Edelpilzzucht eingerichtet wird . Zur An¬
pflanzung der Anlage , in der ausschließlich Champignons
gezogen werden sollen, wurde eigens ein Gefängnisaufseher
ausgebildet , diese Idylle in den sonst so strengen Amtsräu¬
men ist auch gut angeschlagen. Die Zucht machte so schöne
Fortschritte , daß täglich ftische Pilze an die Bevölkerung ab¬
gegeben werden können, und zwar das Pfund zu einem Ver¬
kaufspreis von nur 1,50 Mark . Vielleicht findet das Zwei¬
brückner Beispiel Nachahmung.

Neue Pilzlehrmittel . In weiten Bezirken unseres Vater¬
landes ist die Kenntnis der Speisepilze, deren restlose Si¬
cherung in der Kriegszeit doppelt bedeutungsvoll fft, auf
vereinzelte Persönlichkeiten beschränkt, namentlich Kilt das
von Norddeutschland . Es erscheint daher sehr zei gemäß,
daß die „Jugendfpende für Kriegerwaisen " in Essewes un¬
ternommen hat , die Kochschen großen und kleinen Pilz¬
tafeln , deren bildliche Darstellungen und treffenden Merk¬
verse bei sämtlichen Teilnehmern der großen Pilzwerbever-
sammlung im „Physiologischen Institut " in Berlin vielen
Beifall fanden , an sämtliche Schulen Deutschlands zu ver¬
senden. Die großen und kleinen Pilztafeln , deren Brauch¬
barkeit von höchsten maßgebenden Stellen anerkannt wurde,
werden auch sehr geeignet sein, in Markthallen , öffentlichen
Gebäuden , Kasernen usw. zum Aushang zu kommen, damit
die Pilzkunde mehr und mehr Verbreitung findet. Könnte
man jedem Krieger an der so pilzreichen Ostftont ein Koch-
sches Merkblatt in die Hand geben, man würde viel Freude
und Nutzen damit wachrufen. Die Tafeln können bezogen
werden von der „Jugendfpende für Kriegerwaisen" in
Essen, Kurtstraße 7. Der Preis für die vier großen Pilz¬
wandtafeln beträgt 5 Jl,  für die kleinen Pilztafeln mit An¬
merkungen (Ausgabe für Schüler ) 0,10 Jl.

Gemeiirnützi - es.
Schnecken und Würmer in den Gärten auszurotten. Man

nehme Wasser, womöglich Regenwasser, löse Vitriolöl darin
auf und begieße dann damit die Gartenbeete . Schon nach
wenig Stunden kriechen die Schnecken und Würmer , sicht¬
bar ermattet , aus der Erde hervor und sterben. Mt zwei
Pfund Vitriolöl , das mit Wasser gehörig verdünnt fft, kann
man eine große Fläche Land begießen; zugleich dient das
Vitriolöl als ein vortreffliches Düngemittel.

Getreidehaufen gegen Mäusefraß zu sichern. Man steckt
in jeden Getreidehaufen einen Stengel der Brunnenkresse
mit seinen Aesten und Blättern . Der Geruch davon ist den
Mäusen zuwider und verscheucht sie augenblicklich. Es
kommt dabei nicht darauf an , ob die Stengel ftisch oder ge¬
trocknet sind.

Gehelmiffe aus der KriegsliSche.
Das Bräunen des Fleisches ohne Fett oder Butter be¬

reitet mancher Hausftau Schwierigkeiten. Wenn man je¬
doch in die trockene Bratpfanne ein wenig Zucker streut,
diesen bräunlich werden läßt , so kann man hierin ein Stück
Fleisch auf das schnellste bräunen . Der Braten erhält durch
die sich bildende bräunlich glänzende Glasur ein besonders
appetitliches Aussehen . Zu beachten ist, daß man das Fleisch
rasch hin und her wälzt in dem braunen Zucker, damit sich
rasch eine Kruste bildet , die das Heraustreten des Fleischsaf¬
tes verhindert . Fffche in jeder Größe lassen sich in folgender
Werse ohne jeglichen Fett - oder Butterzusatz im Bratofen
oder im Grudeherd backen. Man wickelt den Fisch, nachdem
er, wie üblich, geschuppt, ausgenommen , gereinigt und mit
Salz und Petersilie ausgerieben oder, wenn man es liebt,
mit Pilzen gefüllt worden ist, in einen Bogen Pergament¬
papier ; rechts und links bindet man es mit einem Bindfaden
zusammen und in derMitte auch noch einmal . Nun legt
man den eingewickelten Fisch in eine trockene eiserne Brat-
sfanne und stellt diese auf einen Ziegelstein oder noch besser,
man legt den eingehülltpn Fisch auf irgend ein Eisengestell
und schiebt ihn in den Ofen . Nun läßt man den Fisch un¬
gefähr 20—30 Minuten in dem heißen geschlossenen Brat¬
ofen stehen. Nach Ablauf dieser Zeit wird der Fisch aus
dem Bratosen herausgenommen und vorsichtig aus der Pa¬
pierhülle gewickelt. Man wird erstaunt und entzückt sein,
über den kräftigen , saftigen und vollmundigen Geschmack
des Fisches.

Wegen der Zuckerknappheit, die die Bereitung von süßen
Speisen und süßem Brotaufstrich erschwert, ist es gewiß an¬
gebracht, wenn sich die Hausftau nach einer Marmelade um¬
sieht, zu deren Herstellung der Zucker entbehrlich ist. Es ist
dies eine Gemüsemarmelade . ■Hierzu benötigt man 4 Möh¬
ren , 2 mittelgroße Tomaten , Steinpilze und V2 Tasse Sago.
Diese Teile läßt man kochen, bis sie weich sind, daß man das
Hinzufügen der verschiedenen Gewürze : Eine Messerspitze
Peilchenwurzel , eine Prise Annis , eine Prise Paprika , ein
wenig Esdrigon , ein wenig Thymian , ẑwei Wachholder¬
beeren. Dieser Brotaufstrich wird sicher Alt und Jungmunden.

Bitte ausfdmei&en.



Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit
Herrn Willy Stücker zeigen hiermit er¬
gebenst an - .

Rechnungsrat
Wilhelm Süssbier und Frau

Elise geb . Graf.
Oberlahnsteia a/Rh ., August 1- 17.
Wilhelmstrasse 37.

Verlobte,
Oberlahnstein,

im August 1917,
Bochum i/W.,
z. Z im Felde,

Cofrntteiner Tageblatt . Kreisbtatt  für den Kreis St . Goarshausen.

Oer SeLark an
ist bis spätestens Freitag de» 10. Anguf
dem Rathause, Zimmer Nr. 6, zu melden.

«och§okdm«r
ie kürzlich verstört

Oberlahnstein, den 4. August 1917.

!Wer
an die rurzucy verflordene
Kath . Schmidt hat, wolle

aut sich bei dem Vormund Gastw
|Iof . Steinebach melden.

Der Magistrat. GrulidWe:
DK Liste derjenigen Personnen. welche zu dem AMeU »tuten unterL ©«nbâ,

einer Schöffen oder Geschworenen
berufen werden können, liegt vom Montag, den 6. ds. Mts . , -
ab 8 Tage lang im Rathause Zimmer Nr. 5 zu jedermanns139

an der Eisfabrik,
am Adrig (Greubach),
«. d. Braubacherstraße

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Mgg SlMMlek.

mit Verdeck
sowie ein Kirr-

!drrbr'ttche« "preiswert zu ver-
| kaufen. Wo, sagt die Seschästsst.

3«M. »eil.MSdche«
zu einem Kinde gesucht Näher.
Aochftratze 3 , Niederlahnstein

In ruhiger, gesunder und freier Lage zu Oberlahn»

ohnhaus

Einsicht offen.
Oberlahnstei», den 4. August 1917.

_ _ Der Magistrat.
Die Anfuhr von 10  SM Nndelholzftömmen

aus Distrikt Schlage 70 b (Straße Oberlahnstein—Forst-
Haus) zus. 16,66 Festmeter, ioll vergeben werden.

Angebote sind bis zum Samstag , de» 11. August,
vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus einzureichen

Oberlahnstein, den 6. August 1917.
_ Der Magistrat.

Die ausgestellten Leseholzscheine berechtigen nur zum
Sammeln dürren Holzes an den festgesetzte» Tagen Ittein ^in
(Dienstags und Freitags ) von vormittags 8 bis"
nachmittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels
Traglasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Hand-
JXI .fr IH eve» «»>25», «, ,roßen0« . > Cenlftgartcn
toASt J kfit 1 I » »« taten . Da« ( .aus entbJU im Sattem uab

«StÄt B-»utz-? -i°-j Fahrn -!,-? iS . a " °^
boten. Etwaige Verstöße werden strafrechtlich verfolgt und>°^ rr« mer. Liebhaber wollen sich wenden an
haben sofortige Einziehung der Leseholzscheine zur Folge.

Die auf den Scheinen aufgedruckten Bestimmungen
find genau zu beachten.

Oberlahnstein, den 28. Juli 1917.
•_ __ Der Magistrat.

kriegskncke.
Den Teilnehmern an der Kriegsküche zur gefl. Kennt¬

nis, daß die Ausgabe der Wochenkarten jeweilig Freitags
von vormittags 11-/r Uhr bis mittags 1 Uhr statt-
findet. In dieser Zeit kann jeder seine Karte entnommen
haben; später erscheinende Personen können für die Zu¬
kunft nicht mehr zugelassen werden, da die Ausgabe der
Kriegsküchen-Karten auch zu Mittag effen will und vorher
Kassenabrechnung stattfinden muß. Zudem wird das Mit¬
bringen der Reichsfleischkarieauf das Dringendste gefordert

Oberlahnstein, den 8. August 1917.
__ Der Bürgermei ster.

Die Besitzer von SelftWe«
werden auf die im „Lahnsteiner Tageblatt" Nr. 182 von
heute abgedruckte Verordnung des Herrn Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 23. Juli d. I . aufmerksam gemacht
und aufgesordert. die nach § 2 oorgeschriebene Anzeige
ihrer Vorräte bis zum 20. d. Mts . zu erstatten.

Oberlahnstein, den 7. August 1917.
_ Der Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank-

heit und bei der Beerdigung unserer nun in Sott ruhenden lieben, un-
vergeß lichen Tochter und Schwester

Maria
sagen wir Allen auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank. Be-
sonders danken wir ihren Schulkameradinnen, der Jungfrauen-Bruder-
schüft, sowie allen für die vielen und schönen Kranzspenden.

Der tieftriweni&e Mer Heim. MaßfeSer
«ld2 Prüder.

Oberlahnstein, den 6. August 1917.

giftlzret Pr. Dahlem, LderleWein.

M$M SderlMeiü?
Eröffnung Urnev»r RechiW«.

rihnmi«in iroiifionsiieic« öchelitzonte«.
Diskontierung un Wechsel«.
Mime in Bor-Einlogen

bis zu 4'/« °/o  je nach Vereinbarung.
heiin-öMboffe«, SporuiNteiierk««s.

Verkaufsstellen:
Südallee 3 , Bnrgftratze 10 «nd 41.

1Wlme Feliersprtze
für Handbetrieb , auch für Gartenzwecke geeignet,
Leistung pro Minute 120 Liter urd 24 m Strahlwurfweite
bei 55 Doppelhüben vollkommen ungebraucht, Fabrikat August
Hönig, Köln/Rhein, zu verkaufen.

Eo.. G. m. d. H..
Oberlahnstein.

koklenversorgnng.
Kohlenverbrauchern, die weder Kohlen noch Briketts _ _ _

besitzen, kann aus einer demnächst eintreffenden Ladung je lMLLLd ^ LderdL̂ ^ ^ /^ 1 ~ "— - * - -
etit Karren von 20 Zentner zugefahren werden. ^ v '«-w ww«

Um die Bezugsscheine zeitig ausstellen zu können, wolle X "
man die Anmeldung sofort bei dem seitherigen LieferantenI©
wachen und falls dieser weitere Bestellungen nicht anneh-

Der WestdeutscheTaschen-
Fabrplan

mit den Aenderungen ab 1.
August ist zu 15 Pfennigin dem
Pa-iergeschSsi Ed. Schicke!.
zn haben.

men kann, bei der Qrtskohlenstelle.
Der Unterzeichnete Leiter der Ortskohlenstelle wird bis

zur Ernennung seines Nachfolgers die Geschäfte weiter-
führen.

Oberlahnstein, den 8. August 1917.
_ Ortskohlenstelle : Kirchber ger.

Steuerzaklnng.
Die Staats - und Gemeindesteuern für das 2. Viertel¬

jahr 1917 sowie die Gebühren für Straßenreinigung und
Müllabfuhr sind bis zum 16. August er. zu entrichten.

Oberlahnstein. den 3. August 1917.
_ _ Die Stadtkasse.

9lt#t Äelsch-, ÄeischjiisoH-, Brottznrte«Mtllfir hntnit»Miffliimi icfulf.Lede«somtel»me« Emil
werden ausgegeben für die Buchstaben —_ _____
^ - ^ cĥDonnerstag den9 August 1917 Vorm.9- 12 UhrI (Lür die Führung der Küche und des

Stenographie,SchreiNM
mehrere Systeme

Buchfühpung,
einkacke, Doppelte und owerikaviscke Art

eivsckließ. Sbsckluh lehrt grvnDlicku. gewiyenhakt
(rag- und KbenD-korse)

Lehranstalt oo«
krau öerstenkorn,

$ Illarkenbilckemveg 16 ptr . Loble
KGGGGGiDGGG

trauen mb  Mödchea
«p - 3 D«- »« . ^ , -b-» ^ I»i'7 Lchm .Hs L ' ! »er « UM uno oes
im Stadtverordneienfaale. Hauswesens unserer ÄrdeiterunterEunf:Kamr-t qtmamo  im» njttb eine

tüchtige, energische Wirtschasteria
gesucht Kriegsbeschädigter Ehemann wird
eventuell mitbeschäftigt.

Schriftliche Angebots an
Ende Roseiders  i» Brootzocho. Rh.

Sämtliche landwirt-
schaftliche

Maschinen,
öensev,

beste westfälische in Länge
80»—945  m/m , Geusen-
bäume, Dengelhämmer
mit Amb»ß, Heureche», j
Schlepprechen empfiehlt
«arPoroVski.Lotzlenz.

Görresstraße 7.

Tinte
wieder eingetroffen.
> R . KaiseMaie 20 Pf.
Vh „ Reichspoftt . 25 „I* n Normal-Ko

piertmte 120„
* Kr. dtaufchwarze

Nomalschreibtinte 100„
Papiergeschäft
Ed. Schicke].

Niederlahnsteiu , den 5. August 1917.
_ _ _ Der Magtstrat.

Sin Portemonnaie«tt Sahatt
lst als Fundsache hier abgegeben worden.

Riederlahustein, den 8. August 1917.
_ Die Polizeiverwattung

„ Die Anrgnie»er Kohle»t«tte«
findet am Samstag , den 11. und am Sonntag den 12.
d«. Mt », von Vormittags 10'/, Uhr bi« 12V* Uhr bei
Strobel Bahnhofstraße5 statt.

Riederlahnstein
. _ Oie Ortskohlenstelle.

Steuerzahlung.
Die Staat » und Gemeindesteuern sowie Wasseraelder

für 2. Vierteljahr 1917 find bis znm 16. d». Mt », zu
entrichten.

Niederlahnfiein. den 3. August 1917.
Die Stadtkaffe

Duch Beröefferingen sooie Aisfteli«, «eiefter
Rischiie« hin in der Lnge

cklWe«. EMe. Sriesmehl rc.
von jeder Fruchtart herzustellen. Erlanbnisfchei « ist »».
bedingt erforderlich.

Um geneigten Zuspruch bittet

A . Henzen,
Oberwefel. Lietzfraneastratze 33.

Josef Hovel
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstei », Kirchgaffe4
^ Trauerdekoration—

Uebernahme ganzer Beerdig«
Transporte nach  u. vonAuSwärtS

Sin 16  Monat altesZiegenlamln
zu verkaufen. Näheres
Hochstr. 3» Niederlahnstein.

SchSneWohnnng.
4 Zimmer und Küche, von 2
älteren Personen per sofort
oder 1.. Sept. in Ober, oder
Niederlahnstein gesucht.
Näheres Bäcker« Ammel.

Burgstraße.
SerickUiie
Pürlme-

(» oder4 Zimmer uv» Zubshdr)
per I. Septem der ,u miete» ge.
sucht. Näh. i. d. Geschäftsstelle

Wihmlüg

Mdim «, VprUofen.Wrßcht, funiit nies anbere
Kernobst kaust zum Tages¬
preis

JehaBi Lay,
Mederlahnstein. Emserst raße.

Ä ttotmidft
in Aeuirißhie

«nft** Kn»
f«l 10 mit. 6frim . «Ufr. u.
K 62 an die Geschähst, d. Zt g.

TnbelloserMiergnmmi
(Marke Kunststoff)

empfiehlt im Stück zu
5, 8 , 10 , 12 «. 15 Pfg.

Papiergeschäft
Ed. Schlckel

ötehWrij.

3-Zi«»erioohn«z
mit SWonfarbc für Leamten zum
1. ©ept. in Ni »derlatz» stet» zu
mieten gesucht. Angebole unter
Nr. 1001 an die Geschäftsst elle.

Snü
(f nicht ätzend »a» m h,r»»»

S ragender«einig»»,«»»steis mit Verpackung: Idv Pch.
_• tir„ 80  Pf» W- 21 S»M»- » 38 ff *, m 7-
2 hi» . - 10 Pfd. PrebeeimM
M. i ~ p»h »»tch»stmh Nach.

(• »•rpfsl*.
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